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Sch.: I. Ob wir nach einer Person oder nach einer Sache fragen. 2. Ob wir
nach Satzgegenstand oder nach der Ergänzung fragen.

L. : Welche von diesen zwei Fragen mllßt ihr zuerst entscheiden?
Sch. : Tie erste.

L.: Was das?
Sch. t Weil wir dann wissen, welches der Anfang der Frage ist
L. : Wie heißt der Ansang, wenn ihr nach einer Person sragt? (Hui est-es.)
L. : Nach einer Sache? (Hu'est-eo.)
Was kommt zu diesem Teil, wenn ihr nach dem Sntzgegenstande fragt? (gui.)
Und wenn ihr nach der Ergänzung fragt? chue.)

Grundsätze und Kegeln für das techn. Skizzieren.
1. Das Skizzieren hat den Zweck. Gestenstände jeder Art von freier

Hand schnell und deutlich mit deu erforderlichen Maßen und Am
gaben darzustellen.

2. Die Skizze muß nicht genau, aber in möglichst richtigem Ver-

hältnis gezeichnet werden.

3. Die Skizze muß von freier Hand gezeichnet werden.
-1. Zuerst sind die Mittellinien. (Achsen) zu zeichnen (Strich

Punkt),
5. Aufriß, Grundriß und die nötigen Schnitte sind in richtiger Lage

zu einander zn zeichnen.

9. Die Schnittflächen werden schraffiert (event, m. Iarbttift).
7. Die Grund- und Aufrißzeichnungeu sollen nicht schattiert, sondern

nur in gleichmäßigem, kräftigem Umriß gezeichnet werden. Even-

tuell sind einzelne Teile mit Farbstift zu bandiereu.
8. Um die richtige Größe des skizzierten Gegenstandes zu kennen,

sind die nötigen Maße (Coten) einzuschreiben (cottiercn).
9. Das Eintragen der Haupt- oder Konirollmaße soll nie unterlassen

werden.

19. Die Maßliuien werden genau mit Pfeilen begrenzt. Sie dürfen
nie mit den Achsen zusammenfallen und sind wo möglich außer

der Zeichnung anzubringen.
I I. Die Maßzahlen sind so zu stellen, daß sie senkrecht zu ihren Maß-

linien stehen. Senkrechte Maße sind von unten nach oben zu

schreiben.

12. Jede Skizze soll so gezeichnet und cottiert sein, daß nach derselben,

ohne das Originalobjekt vor Augen zu haben, gezeichnet oder gc-

arbeitet werden kaun. Direktor Meyer-Zschokke, Aarau.
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